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Sonnabend den 2. Oktober 1830. 


Der Doge von Venedig. 
(Beſchluß.) 


Die Alte hatte, des Wageſtuͤcks wegen, den 
Antonio tuͤchtig ausgeſcholten. Eines Tages kam 
ſie, nachdem ſie Antonios Haushaͤlterin geworden 
war, froͤhlich nach Hauſe und beſchaͤftigte ſich emſig 
mit Zubereitung einer Salbe, die ſie dann forttrug. 
Nach einigen Tagen erzaͤhlte ſie dem erſtaunenden 
Antonio, die Dogin ſey von einem Skorpion in den 
Finger gebiſſen worden, die Aerzte haͤtten alle 
Kuͤnſte zu ihrer Heilung angewandt, doch endlich 
erklaͤrt, der Finger muͤſſe abgenommen werden. Da 
habe ſie nun Zutritt im Palaſt ſich erbeten und die 
Dogin mit ihrer Salbe zu heilen verſucht, welches 
denn auch zur großen Freude vollkommen gelungen 
ſey. Dabei habe ſie die ſchoͤne Annunziata an den 
Knaben erinnert, der durch ſie von einer Schlange 
befreit worden, und die Dogin habe mit Sehnſucht 
und Innigkeit von ihm geſprochen, und als ſie erſt 
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erfahren, daß er die gefährliche Luftfahrt gewagt, 
um fie zu ſchauen, habe fie wiederholt den Wunſch 
geäußert, ihn insgeheim ſprechen zu Finnen?” 

Antonio wollte vor Freude uͤber dieſe Nachricht 
den Verſtand verlieren, und da die Alte es noch 
nicht moͤglich machen konnte, ihn ſobald in den 
herzoglichen Palaſt zu bringen, irrte er ſinnlos auf 
den Straßen und Plaͤtzen herum. So traf er eines 
Nachmittags wieder auf den luſtigen Pietro, der in 
einer prachtvoll geſchmuͤckten Gondel ſtand, und 
ihm erzaͤhlte, wie er alle Abende den Dogen mit ſei⸗ 
ner Gemahlin in einen entlegenen Palaſt hinuͤber⸗ 
ſchiffe. Antonio bat abermals, ihn dieſen Abend 
an ſeiner Stelle rudern zu laſſen; doch ſchlug jener 
dies ab, da der mißtrauiſche Doge es auf keinen 
Fall zulaſſen wuͤrde. Auf vieles Bitten geſtattete 
Pietro, daß er als Gehuͤlfe beim Rudern ihn beglei⸗ 
ten dürfe. Antonio warf ſich in ſchlechte Kleidung, 
machte fein Geſicht fo viel als möglich unkenntlich, 
und ſo gelang es ihm, daß der Doge ſeine Huͤlfe 


beim Rudern geftattete, da Pietro Kraͤnklichkeit 
vorgab. 
welcher fich Antonio durch Annunziatas Nähe ent⸗ 
zuͤckt fühlte, trat der Doge am jenfeitigen Ufer her⸗ 
aus auf das Gelaͤnder vor ſeinem entlegenen Hauſe, 
die Dogin an der Seite, und ſogleich ſtieß ein junger 
Menſch in Schifferkleidung in ein muſchelfoͤrmig 
gewundenes Horn. Auf dies Zeichen naͤherte ſich 
eine andere Gondel. Unterdeß war ein Mann und 
eine Frau heran getreten, und ſo begleitet ſchritt 
der Doge nach dem Palaſt. Jene andere Gondel 
landete; der alte Bodori mit vielen Perſonen aus 
alten, ſelbſt den niedrigſten Staͤnden, fieg aus und 
folgte dem Falieri. 

Zwei Tage nach dieſem Vorfall rieth a die 
Alte dem Antonio, ſich auf den Abend in den herzog— 
lichen Palaſt zu ſchleichen, wo ſie ihn in der zweiten 
Gallerie rechts der großen Treppe ermarten wuͤrde, 
um ihn zur Dogin zu geleiten. Bebend ſtieg nach 


eingetretener Dunkelheit Antonio die große Treppe 


hinan, und lehnte ſich auf der bezeichneten Stelle 
angſtvoll an eine der vielen Säulen, Maͤtzlich 
umfloß ihn heller Fackelſchein, und noch ehe er 


fliehen konnte, ſtand der alte Bodori dicht vor ihm, 


von einigen Dienern mit Fackeln begleitet. Bodori 


fah ihm ſtarr ins Geſicht und ſprach dann: Ha! du 


biſt Antonio, man hat dich her beftellt, ich weiß es, 
folge mir! — Antonio, ſich verrathen ſehend, folgte 


mit Zagen. Wie erſtaunte er aber, als er in ein 


entferntes Gemach geführt wurde, Bodori ihn um⸗ 
armte und von dem wichtigen Poſten ſprach, den 
er noch in dieſer Nacht mit Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit antreten ſollte. Sein Erſtaunen ging aber in 
Entſetzen uͤber, als er erfuhr, daß jetzt eben eine 
Veerſchwoͤrung ausbrechen ſolle, die, in des Dogens 


Nach ziemlich langer Fahrt, waͤhrend 


entlegenem Palaſt, am Meere beſchloſſen, darauf 
abzweckte, die Mitglieder des Rathes ſaͤmmtlich zu 
ermorden und den alten Falieri zum ſouveraͤnen 


Herzog von Venedig auszurufen. Antonio ſtarrte 
den Bodori ſprachlos an. 


Dieſer hielt ſein 
Schweigen für Weigerung, und rief entruͤſtet: 
Feiger Thor! aus dem Palaſt kommſt du nicht 
mehr; entweder du ſtirbſt, oder ergreifſt mit uns 
die Waffen gegen die Despoten, deren Grauſamkeit 
dir den Vater geraubt hat. Ja, geh hin in den Hof 
des Kaufhauſes; es iſt deines Vaters Blut, was 


du noch ſchauen kannſt auf den Steinen des 


Bodens. Als der Rath den deutſchen Kaufleuten 
das Kaufhaus überließ, wurde jedem, dem man 
Gemaͤcher einraͤumte, verboten, die Schluͤſſel bei 
der Abreiſe an ſich zu behalten, ſondern ſie bei dem 
Aufſeher zu laſſen. Dieſem Geſetz hatte dein Vater 
aus Zufall entgegen gehandelt. Als nun bei ſeiner 
Ruͤckkehr die Gemaͤcher geöffnet wurden, fand ſich 
unter ſeinen Waaren eine Kuͤſte falſcher venetiani⸗ 
ſcher Muͤnzen, die ein haͤmiſcher Teufel insgeheim 
hinein gebracht hatte. Dein Vater konnte und 
durfte ſich nicht vertheidigen; auf dem Hofe des 
Kaufhauſes wurde er hingerichtet! Nun ergreife 
du die Waffen und raͤche ſeinen ſchmachvollen 
Tod! — Antonio, vom Geiſt der Rache beſeelt, 
gelobte den Verſchwornen unbedingten Muth. Man 
wollte plöglich ausſprengen, die Flotte der Genueſer 
ſey im Anzuge; ſogleich ſolle die große Glocke auf 
dem Markusthurme gezogen, und die Stadt zur 
ſcheinbaren Vertheidigung aufgerufen werden. Auf 
dies Zeichen ſollten die Verſchwornen fich aller Plaͤtze 
und Zugänge bemaͤchtigen, uber die Rathsglieder 
herfallen und ſie ermorden, dann aber den Dogen 
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als ſouveraͤnen Herzog ausrufen. — So geheim 
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dies alles betrieben worden war, ſo hatte doch einer 
der Verſchwornen, ein Pelzhaͤndler, der einen ſeiner 
Gevattern, welcher mit im Rathe ſaß, dieſen am 
Abend aufgeſucht, gewarnt, und auf deſſen Zureden 
endlich das ganze Komplott verrathen. Da fanden 
denn die Verſchwornen, als ſie jetzt mit einem Male 
losbrachen, bereits alle Punkte beſetzt. Antonio, 
der die große Glocke anziehen laſſen ſollte, wurde 
mit Hellebardenſtoͤßen empfangen und rettete ſich 
mit Muͤhe im Dunkel der Nacht. Die Haͤupter der 
Verſchwoͤrung, auch Bodori, wurden erdroſſelt von 
der Gallerie des Palaſtes herabgeſtuͤrzt, und zwei 
Tage nachher wurde der Doge Falieri ſelbſt vers 
urtheilt, und auf der ſogenannten Rieſentreppe 
hingerichtet. 5 SE 

Unterdeß hatte die haͤßliche Alte für Antonio 
gehandelt. Sie fuͤhrte ihn in der Nacht in das 
Gemach Annunziatas; dieſe fluͤchtete verkleidet mit 


ihnen in eine Barke, welche der treue Pietro raſch 


fortruderte. Kaum aber hatten ſie ſich eine Meile 
entfernt, als ein furchtbarer Sturm losbrach, dem 
ſie nicht zu widerſtehen vermochten. Das Meer 
ſtreckte die wildſchaͤumenden Wellen wie Rieſenarme 
empor, warf das Fahrzeug um, und riß die ſich 
zaͤrtlich umſchlungenen Liebenden ſammt der Alten 
hinab in den Abgrund. 


Geiz im Tode. Er 


Zu T* * lebte vor Jahren ein Tiſchler, Namens 
Toͤpelmann, der ein arger Geizhals war. Dieſer 
Mann hatte ſich durch ſeine kuͤnſtlichen Arbeiten 
ein nicht unbetraͤchtliches Vermoͤgen erworben. 
Etwas davon auszuleihen hielt er für gewagt, ohn⸗ 


geachtet es Zinſen getragen haͤtte; aber man hatte 
Beiſpiele, daß durch das Ausleihen Intereſſen und 
Kapital verloren wurden, und darum lieh er nie⸗ 
manden einen Pfennig, ſondern verſchloß ſeinen 
Mammon bald hier, bald da, damit weder Frau 
noch Kinder ihn finden koͤnnten. Des Sonntags, 
wenn Alles in der Kirche war, verſchloß er ſich in 
ſeiner Werkſtatt und zaͤhlte die Rollen nach, ob ſie 
noch alle beiſammen waͤren, und wog die aufgeſpar⸗ 
ten Goldſtuͤcke durch, daß ja nicht ein leichteres mit 
unterlaufe. Fuͤr Weib und Kinder gab er ſo wenig 
her, daß dieſe oft mit dem Hunger kaͤmpften, und 
den Mann, der ihr Verſorger ſeyn ſollte, als einen 
Plagegeiſt betrachtetenz denn er gebaͤhrdete ſich wie 
ein Unhold, wenn man ihm Geld zur Beſtreitung 
unvermeidliche Bedürfniffe abforderte. Nur einen 
Troſt, der freilich einer rechtlichen Gattin und 
guten Kindern nicht wohl anſtehen wuͤrde, hatten. 
die Seinigen, den naͤmlich, daß der Karge ihnen 
doch das Geld laſſen muͤßte, wenn er ſtuͤrbe, und 
daß der Zeitpunkt ſeines Hinſcheidens nicht ferne 
ſey; das hofften fie ſeiner Kraͤnklichkeit wegen. 
Die Frau mochte mit dieſem Troſte einigemal zu 
laut geworden ſeyn; da beſchloß der Geizige, dieſe 
Hoffnung zu vernichten. „Ich fuͤhle,“ ſprach er, 
„daß ich bald ſterben werde. Ich will mir daher 
mein letztes Haͤuschen ſelbſt verfertigen. Was ich 
geſammelt habe, werdet Ihr nach meinem Tode 
finden; aber nehmt es in Acht, ſonſt müßt Ihr, 
mir zur Schande in der Erde, betteln.“ — 
Ploͤtzlich ward Toͤpelmann kraͤnker und ſtarb. 
Man beſorgte ſein Begraͤbniß und legte ſeinen 
Leichnam in den, von ihm ſelbſt gemachten, eichenen 
Sarg. Das erſte Geſchaͤft nach der Beerdigung 
beſtand darin, daß man nach dem geſammelten 
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Schatze ſuchte. Man öffnete Kommoden und 

Schranke, Kiſten und Kaſten und jeden geheimen 
Verſchluß; aber man fand nirgends, was man 
ſuchte. Wittwe und Kinder weinten und ſchrieen 
ſich heiſer, daß alle Nachbarn und Freunde herzu⸗ 
liefen. Eines rieth dies, das Andere das; aber den 
Schatz wußte niemand herbei zu ſchaffen. Zuletzt 
verfiel man darauf, einen in der Nachbarſchaft 
wohnenden ſogenannten klugen Mann rufen zu 
laſſen, der den Geiſt des Verſtorbenen zitiren und 
ihm das Geld abfordern würde. Nach langem 
Berathſchlagen beſchloß man wirklich, dieſes Aus⸗ 
kunftsmittel zu verſuchen, und das Geld daran zu 
wagen. Allein auch der kluge Mann vermochte 
mit allem Hokus Pokus nichts. Der Geiſt war 
nicht zum Erſcheinen zu bringen. 

Ein junger Gefelle war kluͤger, als alle Aber⸗ 
glaͤubigen in und außer dem Haufe, „Wenn Sie 
mir,“ ſprach er zur Meiſterin, „den vierten Theil 
vom Schatze verſprechen, ſo zeige ich den Ort an, 
wo er zu finden iſt.“ Man zauderte nicht, die Be⸗ 
dingung einzugehen, und der Vertrag wurde ſchrift⸗ 
lich abgeſchloſſen. „Der Verſtorbene,“ ſagte der 
Geſelle, „muß aber wieder ausgegraben werden, 
das läßt ſich nicht ändern. Wo er iſt, da iſt auch 
ſein Schatz, ich irre mich nicht. Er machte ſich 
ſelbſt den Sarg, und immer bei verſchloſſener 
Thuͤre. Der Sarg war ungewöhnlich ſchwerz das 
weiß ich nicht nur, ſondern auch die Traͤger. Ich 
rathe, mit Oeffnung des Grabes und Durchſuchuug 
des Sarges nicht zu ſaͤumen.“ — Man beſchloß, 
dem Juͤnglinge zu folgen, ſo viele Umſtaͤnde auch 
die Sache machte. Nachdem man den Sarg nach 
Hauſe gebracht hatte, unterſuchte man ihn aufs 
genauſte, und in der That erſchien kein Geiſt, ſon⸗ 


dern Schaͤtze. Die Seiten des Sarges waren hohl, 
und als man die Schieber aufzog, fielen die Rollen 
haufenweiſe heraus. Alles ſtaunte über die große 
Menge, denn es wurden Tauſende gefunden. Wie 
froh waren Mutter und Kinder! Aber froher als 
Alle war der Geſelle, denn er konnte nun Meiſter 
werden und einen eigenen Heerd errichten. 

Welch eine unſelige Leidenſchaft iſt die unge⸗ 
zuͤgelte Neigung zum Gelde! Sie erſtickt alle 
beſſeren Gefuͤhle, und zerreißt die heiligſten Bande 
der Natur. Selbſt nach dem Tode will der Hab⸗ 
füchtige den Hinterbliebenen nichts gönnen, und es 


bleibt wahr, was der ehrwürdige Dichter ſagt: 


„Der Geizhals bleibt im Tode karg.“ 


Buchſtaben⸗-Raͤthſel. 


Wuͤrde uns das Ganze ſo gegeben, 
Wie vor langen Zeiten es geſchehn, 
Wuͤrde man in ſeinem ganzen Leben 
Wenige zur Arbeit gehen ſehn. 

Weil wahrlich mancher gute Chriſt 
Zu faul, um ſich zu naͤhren, iſt. 
Nimmſt Du hinweg mein erſtes Zeichen, 
So bin ich vor- und rückwärts gleich, 
Und werde dann in dem Bereich 

Der Weibernamen einem gleichen. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stuͤck: 
Schwalbenneſt. 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


Subhaſtations-Patent. 

Der Tuchmacher George Friedrich Sauermann⸗ 
ſche Weingarten No. 204. und 205. an der Lawal⸗ 
dauer Chauſſee, taxirt 70 Rtlr. 16 Sgr., ſoll im 
Wege der Subhaſtation in Termino den 20. Novem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 11 Uhr, auf dem Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Gruͤnberg den 27. Auguſt 1830. 

Koͤnigl. Land = und Stadt-Gericht. 


Subhaftations = Patent, 
Die der verwittweten Schankwirth Johanne 
Mariane Allero gehörigen Grundſtuͤcke: 
1) das Wohnhaus No. 171. im dritten Viertel, 
Obergaſſe, taxirt 920 Rtlr. 17 Sgr., 
2) der Weingarten No. 1896., kleine Steingaſſe, 
taxirt 55 Rtlr. 25 Sgr., 
ſollen im Wege der Subhaſtation in Termino den 
20. November d. J. Vormittags um 11 Uhr auf 
dem Land- und Stadt: Gericht an die Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. en 7 
Gruͤnberg den 28. Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Land- und Stadt» Gericht. 


Subhaſtations- Patent. 
Die Kaufmann Johann Michael Thonke'ſchen 
Grundſtuͤcke: ‘= 
1) das Wohnhaus No. 35. im erften Viertel am 
Ringe mit Braugerechtigkeit, 
2) der Weingarten No. 270. auf dem Loͤwentanz, 
8) der Weingarten No. 1217. und 1218. in der 
Maugſchtgaſſe, a 
4) der Weingarten No. 1678. im Foͤrſterlande, 
5) der Weingarten No. 1779. auf dem Patzgall 
an der Janyer Straße, 
6) die Buͤrgerwieſe No. 80. hinter Krampe beim 
Weisbaum, = 
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in 
Termino den 9. Oktober d. J. Vormittags um 
11 Uhr, auf dem Land: und Stadt⸗Gericht öffentlich 
an die Meiſtbietenden verkauft werden. 
Gruͤnberg den 24. September 1830. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Subhaftations » Patent. 

Der Tuchmacher Jeremias Schulz'ſche Wein⸗ 
garten No. 1023. in der goldnen Krone, taxirt 
68 Rtlr., worauf erſt 20 Rtlr. geboten worden, 
ſoll im Wege der Subhaſtation in Termino den 
9. Oktober d. J. Vormittags um 11 Uhr auf dem 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht an den Meiſtbietenden 


verkauft werden. 


Gruͤnberg den 25. September 1830. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt - Gericht. 


Subhaftations = Patent. 
Der Tuchmacher Chriſtian Gottlieb Liehr'ſche 
Weingarten No. 1734. bei der Kapelle, taxirt 


181 Rtlr. 4 Sgr., ſoll in Termino den 9. Oktober 


d. J. Vormittags um 11 Uhr auf dem Land» und 
Stadt » Gericht oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
ſubhaſtirt werden. 
Gruͤnberg den 28. September 1830. 
Koͤnigl. Land- und Stadt- Gericht. 


Subhaftation = Patent. 

Der Tuchſcherer Gottlieb Meyer'ſche Acker 
No. 224, hinter Seydlitz, farirt 248 Rtlr. 10 Sgr., 
und der Weingarten No, 895. im Poft- Revier, 
taxirt 252 Rtlr. 29 Sgr., ſollen im Wege der. 
Subhaſtation in Termino den 9. Oktober d. J. 
Vormittags um 11 Uhr, auf dem Land- und Stadt⸗ 
Gericht öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft 
werden. > 

Grünberg den 25. September 1830. 
Koͤnigl. Land- und Stadt» Gericht. 


Subhaſtations- Patent. 
Die Tuchmacher Chriſtian Gottlieb Richter⸗ 
ſchen Grundſtuͤcke: f 
1) das Wohnhaus in der Maulbeergaſſe No. 189. 
taxirt 275 Rtlr., £ 
2) der Weingarten No. 33, in der Treibe, taxirt 
141 Rtlr., 
3) der Weingarten No. 1052. in der goldnen 
Krone, taxirt 140 Rtlr, 
4) der Weingarten No. 999. daſelbſt, taxirt 
165 Rtlr., 5 
5) der Weingarten No. 1864. in der Linde, tarirt 
9 tlre, ' 
6) der Weingarten No. 1945. im Marſchfelde, 
taxirt 253 Rtlr., Fr 


* 
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7) der Weingarten No. 479, am hohlen Wege, _ annehmlichen Gebot alsbald ertheilt werden. Kauf⸗ 


taxirt 319 Rtlr., 5 
ſollen in Termino den 9. Oktober d. J. Vormittags 
um 11 Uhr, auf dem Land- und Stadt⸗Gericht 
oͤffentlich an die Meiſtbietenden ſubhaſtirt werden. 
Gruͤnberg den 27. September 1830. 
Koͤnigl. Land = und Stadt = Gericht. 


Subhaftations = Patent. 

Das Jungfer Leutloff'ſche Vorwerkstheil an der 
alten Maugſcht, mit Aeckern, Haiden, Wieſen ꝛc., 
taxirt 1498 Rtlr., worauf erſt 650 Rtlr. geboten; 

das Wohnhaus No. 99. im 3. Viertel, auf der Ober⸗ 

gaſſe, taxirt 808 Rilr,, worauf 600 Rtlr. geboten; 

der Weingarten in der Lanſitzer Straße, tarirt 

133 Rtlr., worauf erſt 45 Rtlr. geboten find, 
ſollen in Termino den 9. Oktober d. J. Vormittags 

um 11 Uhr, auf dem Land- und Stadt-Gericht an 

die Meiſtbietenden verkauft werden. 

Grünberg den 29. September 1830. 
Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht. 


Ahhet een 
Es werden Montags den 4. October c. im Hauſe 
der Madam Thonke am Markt, und zwar: 
Vormittags von halb 9 Uhr an, 
Porcellain, Fayance, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, 
Meubles und Hausgeraͤth ꝛc., 
Nachmittags von 2 Uhr an, 
31 Viertel Wein von 1826, 
29 1827, 
28 1828 
und Weingefaͤß, 
an den Beſtbietenden gegen baare Zahlung ver⸗ 
auctionirt werden. 
Gruͤnberg den 23. September 1830. 
Nickels 
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Weinbergs =» Verkauf. 
Der ehemals Lindner'ſche Weingarten No. 1640., 
Oder vorletzte an der Kuͤhnauer Straße rechts, kurz 
vor dem Grempler'ſchen belegen, gegen 13000 
Quadrat⸗Schritt groß, ſoll im Auftrage des jetzigen 
Beſitzers 

Montags den 4. Oktober c. Vormittags um 

10 Uhr in der Wohnung des Unterzeichneten 
mit dem Wein am Stocke an den Meiſtbietenden 
verkauft, und der Zuſchlag bei einem nur irgend 


luſtige werden daher eingeladen. 
Grünberg den 30. September 1830. 
Neumann, Stadt⸗Syndicus. 


Privat =» Anzeigen, 


Ergebenfte Anzeige, 

Sonntags als am 3. Oktober a. c. und folgende 
Sonntage, wird bei Unterzeichnetem Tanz gehalten 
werden, und ladet hierzu ein geehrtes Publikum 
mit der Bemerkung ein: daß fuͤr gute Erleuchtung, 
ſo wie fuͤr verſchiedene Getraͤnke und billigſte Preiſe 
beſtens geſorgt ſeyn wird. 

a ur Di. Schröter. 


Unterzeichneter empfiehlt feine fo eben erhalte 
nen, ſehr ſchoͤnen Bilderbücher zu verſchiedenen 
Preiſen, und zu Geburtstags- und andern Geſchen⸗ 
ken fuͤr gute und fleißige Kinder ganz vorzuͤglich 
pesianet, Louiſe Werner: Neues deutſches Koch⸗ 

uch, oder gründliche Anweiſung, alle Arten von 
Speiſen, Backwerken und Erfriſchungen ſchmack⸗ 
haft zu bereiten. Berlin 1830. Auch habe ich 
beſonders ſchoͤne Stammbuchkupfer zu moͤglichſt 
billigen Preiſen. Indem ich mich zu jeder in 
mein Fach einſchlagenden Arbeit ganz ergebenſt 
empfehle, verſpreche ich jederzeit baldige und reelle 


Bedienung. 5 
Auguſt Richter, Buchbinder. 
Wohnhaft am Kornmarkt. 


Veredelte große Süß kirſchbaͤume, auch Trauben⸗ 
Wallnußbaͤume, find bei mir wieder zu haben das 
Stück für ö bis 3 Sgt. 

Auguſt Schuͤller 
N im Sten Bezirk No. 46. 


Ein kompletter Schertiſch nebſt Schere und 
bleierner Ladung, iſt aus freier Hand zu verkaufen 
bei Bautz im Sandbezirk. 


Eine neue aweifpiige Weinpreſſe iſt billig zu 
verkaufen. Naͤheres erfaͤhrt man in hieſiger Buch⸗ 
dra exey. 


Eine Waͤſchrolle, fünf neue Obſthuͤrden, eine 
Schnitzbank, ſo wie ein noch guter Ofen mit Napf⸗ 
kacheln, ſind zu verkaufen bei dem Zimmermann 
Graſſe, wohnhaft beim Schneider Mſtr. Dietrich 
an der Reitbahn. 


Eine erfahrene Frau ſucht ein Unterkommen als 
Kinderwärterin. Hierauf Reflektirende belieben, 
Naͤheres in hieſiger Buchdruckerei zu erfragen. 


Neue hollaͤnd. Heeringe empfehle ich ganz billig. 
0 » i E Wecker. a 


+ * 


f Neue Heringe, einmarinirte Heringe, Sardellen 
und Knack-Mandeln, empfing ich fo eben. 
Wittwe Sabiersky. 


Ich mache ergebenſt bekannt, daß bei mir alle 
Sonntage und Montage friſche Pretzeln zu haben 


ſeyn werden. 8 
Mahlendorff. 


Es hat ſich am 22. d. M. ein junger ſchwarzer 


Hund mit Halsband ohne Namen und Nummer bei 


mir eingefunden, welchen der Eigenthuͤmer gegen 
Erſtattung der Koſten zuruͤck erhalten kann. 
Auguſt Below in der Plankmuͤhle. 


Mein Wohnhaus und dabei belegenen Garten 


in der Maulbeerplantage bin ich willens, aus freier 


Hand zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich, der 


Bedingungen wegen, bei mir melden. 


Wittwe Bergmann. 


— 4 ÆCUüU—ͥ — ¶—rᷣ— — 
Einem geehrten Publikum zeige ich ganz gehor⸗ 
ſamſt an, daß jederzeit bei mir ez An ds 
mehl und Brodt zu bekommen iſt. Ich bitte um 
guͤtigen Zuſpruch. 
Schuhmacher Carl Wahl. 
Wohnhaft in der Krautgaſſe. 


Ich bin willens, die mir eigenthümliche, ſoge⸗ 
nannte Schulze-Muͤhle, an dem Einſiedelbach zu 
Heinersdorf bey Grünberg belegen, nebſt dazu gehoͤ⸗ 


rigen Grundſtuͤcken an Neckern und Wieſen, von 
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Martini dieſes Jahres an zu vermiethen. Pacht⸗ 
und Cauzionsfaͤhige wollen ſich bey mir einfinden. 
7 a F. C. Jac ob. 


Unterzeichneter wird vom Sonntage an und den 
Jahrmarkt uͤber 5 HERR 
ein großes Wachsfiguren-Kabinet 
im Haufe des Tiſchler Herrn Enge in der Herrn: 
gaſſe zeigen. 
Der Eintrittspreis iſt fuͤr die Perſon 2 Ggr., 
für Kinder die Hälfte. — Das Uebrige befagen die 


Anſchlagzettel. 


J. Bianchi aus Mailand. 


Wein ⸗Ausſchank bei: . 
Winzer Karl Pohl hinter der Scharfrichterei, 1829r. 
Gottfried Schulz auf der Obergaſſe, 1829 r. 
Franz Weiſe im Schießhaus- Bezirk. . 
Chriſtian Schulz hinterm Hufeiſen, 1828r. 
Gottlob Prietzel in der Neuſtadt, 1828r. 
Samuel Gottfried Hoffmann, breite Gaſſe, 1828 r. 
Samuel Hentſchel auf dem Silberberge, 1827r. 
Hund 1828 r. 4 
Wittwe Müller in der Mittelgaſſe, 1827r. Boͤh⸗ 
miſcher Rothwein. 


Schnee auf der Burg, 18281. 


Handſchuhmacher Lix am Topfmarkt, 1828r. 
Sander am Markt, 1828r. 

Böttcher Moſchke auf der Niedergaſſe. 
Hutmacher Winkler auf der breiten Gaſſe, 1828r. 
C. Stendtke hinter Schubertsmuͤhle. i 
Samuel Kube am Markt, 1827r. 


Wittwe Teichert hinter der Scharfrichterei, 1829 r. 


Bei dem Buchdrucker Krieg in Grünberg find 
folgende Schriften fuͤr die feſten Preiſe zu haben: 
Kretzſchmer. Concordanz der Koͤnigl. Preuß. agra⸗ 
riſchen Geſetze unter ſich mit dem Allgem. Land⸗ 
rechte, den aͤltern und neuern Verordnungen, den 
Entſcheidungen der Gerichtshoͤfe, und den An⸗ 
ſichten der Rechtslehrer. Ein praktiſcher Com⸗ 
mentar. 8. 3 rtlr. 
Worbs. Die Rechte der evangeliſchen Gemein⸗ 
den in Schleſien an den ihnen im 17. Jahr⸗ 
hunderte gewaltthaͤtig genommenen Kirchen und 
Kirchenguͤtern. 8. Urtlr. 10 ſgr. 


— 320 


Gottesdienst in der evangeliſchen Kirche. 


Am 17. Sonnt. n. Trinitatis. Vormittagspredigt: 
Herr Paſtor Wolff. 8 . 
Nachmittagspredigt: Herr Subrector Fritze. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

Den 13. September: Kaufmann Eduard Theo⸗ 
dor Siegismund Wecker eine Tochter, Clara Emma 
Pauline. 

Den 14. Papiermacher Chriſtian Schade in 
Krampe eine Tochter, Emilie Florentine Henriette. 

Den 20. Tuchfabrikant Karl Friedrich Strauch 
eine Tochter, Erneſtine Wilhelmine. * 

Den 21. Kutſchner Joh. Gottfried Schulz in 
Heinersdorf eine Tochter, Johanne Dorothea. 

Den 25. Tuchmacher Mſtr. Karl Fiedler ein 
Sohn, Karl Friedrich. 

Getraute. 

Den 23. September: Einwohner Gottfried 
Kirſchke in Kuͤhnau, mit Frau Johanne Chriſtiane 
Gelbert geb. Bierhahn in Neuwalde. — Ausge⸗ 
dinge⸗Bauer Martin Irmler in Sawade, mit Frau 
Anna Roſina Hirthe geb. Exner in Wittgenau. 


Den 28. Papiermacher Daniel Tſchache in 
Stubnitz bei Oberſitzko im Großherzogthum Poſen, 
mit Igfr. Erneftine Beate Stock. — Tuchmacher⸗ 
geſelle Joh. Auguſt Schröter, mit Igfr. Friedrike 
Juliane Beate Brunzel. — Tuchbereitergeſ. Karl 
Sea Kahlmann, mit Friedrike Wilhelmine 
Brucke. 

Den 29. Kaufmann Karl Friedrich Eduard 
Engmann, mit Igftr. Auguſte Juliane Amalie 
Sucker. — Tuchfabrikant Mſtr. Heinrich Auguſt 
Fitze, mit Igfr. Henriette Karoline Wilhelmine 
Auguſte Seimert. 

Den 30. Einwohner Karl Reinert, mit Igfr. 
Dorothea Degen. 


Geſtorbne. 

Den 22. September: Verſt. Tuchfabr. Mſtr. 
Gottlieb Vorwerk Ehefrau, Maria Roſina geb. 
Kleindt, 74 Jahr, (Alterſchwaͤche.) 

Den 23. Tageloͤhner Friedr. Lindler, 64 Jahr, 
(Schlag.) 

Den 24. Haͤusler Daniel Schulz in Neuwalde 
Sohn, Johann Ernſt, 11 Tage, (Schlagfluß.) 

Den 25. Tuchfabrikant Gottlob Joſeph Fauſt⸗ 
mann Tochter, Anna Roſina, 37 Jahr, (Schlag.) 

Den 27. Kutſchner Chriſt. Hamel in Sawade, 
58 Jahr, (Fieber.) — Haͤusler Johann George 
Hirthe in Wittgenau, 71 Jahr, (Alterſchwaͤche.) 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


f Hoͤchſter 

Vom 27. September 1830. Preis. 
Rthlr. Sgr. 
aizen der Scheffelſ 2 11 
Roggen B 1 1 
Gerſte, große .| = z — == 
z kleine = 2 1 . 
ee er 2 — 24 
rbſet + 1 16 
RRR 2 1 20 
gu der Zentner! — 17 
troh . . das Schock 4 — 


Pf. 
3 
6 


Mittler Geringfter 
Preis. Preis, 

Rthlr. Sgr. Pf Rthlr. Sgr. Pf. 
2 8 2 Bee 
1 124 — 1 8 9 
1 1 — 1 BE ee 
— 22 ( — — 20 — 
1 15 — 1 14 — 
1 1 6 1 4165 — 
— 16 3 — 15 — 
3 22 6 3 15 — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Pränumerations Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 
Inſerate werden fpäteftend bis Donnerſtags fruͤh um 9 uhr erbeten. 


